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Wenn du …Wenn du …Wenn du …Wenn du …

»Wenn ich

bin, dann …«

Gefühlskarte

28 Gefühlskarten 
(DIN A5) 
zur Übung 
»Gefühlsbilder: 
Gefühle zeigen«

4 Karten zur Übung 
»Die Giraffensprache«/ 
begründete Ich-Botschaft  
(DIN A4)

1 Karte zur 
Übung »Wenn 
ich glücklich 
bin, dann …« 
(DIN A4)

Übungsmaterial
3 Info-Karten8 Methoden-Karten

1 Plakat
»Wörterspeicher ›Gefühle‹«
(DIN A1)

1 Plakat
»Unsere 
Klassenrats-
regeln«
(DIN A3)

1 Plakat
»WWW – Kritik äußern in drei Schritten«
(DIN A3)

8 Rollenkarten als Aufsteller 
(DIN A4, falzen auf DIN A5)

13 Kopier
vorlagen
(DIN A4, auch 
als Download
material 
vorhanden)
 
➜ Download 
auf der 
Produktseite 
unter  
www.beltz.de, 

4 Signalkarten (DIN A5)

4 Infokarten zu 
Einarbeitung, 
Vorbereitung, 
Ablauf
(DIN A4)

Du bist heute Beobachter des Klassenrats. Das bedeutet:

Du setzt dich außerhalb des Kreises.
Du beteiligst dich nicht am Gespräch und an Abstimmungen.

Du achtest darauf, wie der Klassenrat läuft, und notierst dir stichwortartig, 

was du beobachtest. Tipp: Man kann nicht alles wahrnehmen – besprecht vor dem Klassenrat, 

worauf ihr als Beobachter achten wollt! Das kann beispielsweise sein:

▸   Welche Gesprächsregeln werden gut eingehalten, welche noch nicht?

▸  Klappt die direkte Anrede (»Du«) gut?
▸    Hören sich die Kinder/Jugendlichen gegenseitig zu?

Nehmen sie auf das, was andere gesagt haben, Bezug?

▸    Gehen alle fair, respektvoll miteinander um?

Deine Beobachtungen sind wichtig! Am Ende des Klassenrats erhältst du Zeit, um 

zu schildern, was dir aufgefallen ist. Bemühe dich darum, die Beobachtungen vor-

zutragen, dass die Klasse daraus lernen kann! Und: Achte nicht nur auf das, was 

noch nicht so gut läuft, sondern auch auf das, was gut klappt – und nenne am Ende 

auch beides!

Beobachter/in

Du achtest darauf, dass keine/r den Klassenrat stört. Wenn ein/e Mitschüler/in reinruft oder auf andere Weise stört, 

ermahnst du sie/ihn und notierst dir den Namen.
Stört sie/er noch einmal, dann darfst du sie/ihn für 5 Minuten aus 

dem Kreis schicken.
Sie/er darf sich dann nicht am Gespräch beteiligen, auch nicht 

an Abstimmungen.

Regelwächter/in

1 Rote Karte1 Gelbe Karte

1 Vetokarte 1 Zeitwächter-
Karte (Sand-
uhr/Tempo)

Du achtest darauf, dass keine/r den Klassenrat stört. Wenn ein/e Mitschüler/in reinruft oder auf andere Weise stört, 

ermahnst du sie/ihn und notierst dir den Namen.
Stört sie/er noch einmal, dann darfst du sie/ihn für 5 Minuten aus 

dem Kreis schicken.
Sie/er darf sich dann nicht am Gespräch beteiligen, auch nicht 

an Abstimmungen.

Regelwächter/in

Du bist heute Beobachter des Klassenrats. Das bedeutet:

Du setzt dich außerhalb des Kreises.
Du beteiligst dich nicht am Gespräch und an Abstimmungen.

Du achtest darauf, wie der Klassenrat läuft, und notierst dir stichwortartig, 

was du beobachtest. Tipp: Man kann nicht alles wahrnehmen – besprecht vor dem Klassenrat, 

worauf ihr als Beobachter achten wollt! Das kann beispielsweise sein:

▸   Welche Gesprächsregeln werden gut eingehalten, welche noch nicht?

▸  Klappt die direkte Anrede (»Du«) gut?
▸    Hören sich die Kinder/Jugendlichen gegenseitig zu?

Nehmen sie auf das, was andere gesagt haben, Bezug?

▸    Gehen alle fair, respektvoll miteinander um?

Deine Beobachtungen sind wichtig! Am Ende des Klassenrats erhältst du Zeit, um 

zu schildern, was dir aufgefallen ist. Bemühe dich darum, die Beobachtungen vor-

zutragen, dass die Klasse daraus lernen kann! Und: Achte nicht nur auf das, was 

noch nicht so gut läuft, sondern auch auf das, was gut klappt – und nenne am Ende 

auch beides!

Beobachter/in

Für den Klassenrat habt ihr 45 Minuten Zeit.
Deine Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, dass ihr die Zeit gut einteilt und euch 

nicht verzettelt!

Du benötigst: ▸    eine Uhr
▸   die Tagesordnung mit Zeitangaben (am besten an der Tafel)

▸   die Signalkarte »Tempo«

Wir haben noch 2 Minuten für dieses Thema und sollten jetzt zur Entscheidung für eine Lösung kommen!

Vor dem Klassenrat besprichst du mit der Klassenratsleitung

(Leiter/in und Assistent/in), wie viel Zeit jeder
Tagesordnungspunkt (TOP) in etwa dauern darf.

2 Minuten vor dem Ende eines TOPs 
erinnerst du an die Zeit. 5 Minuten vor Stundenende weist du darauf hin, dass die Stunde bald 

zu Ende ist – damit Zeit bleibt für die Beendung des letzten TOPs und 

für eine Rückmeldung durch die Beobachter/innen oder ein Blitzlicht.

Zeitwächter/in

Als Assistentin/Assistent ist es deine Aufgabe, die Leiterin/den Leiter des 

Klassenrats zu unterstützen. Deine Hauptaufgabe ist es, die Rednerliste zu 

führen und in der Reihenfolge der Rednerliste dranzunehmen.

Du benötigst: ▸   ein Klemmbrett ▸   einen Stift

Schreibe alle Mitschüler/innen auf, die sich melden.
Nach jedem Beitrag nimmst du die / den Nächste/n von der Rednerliste 

dran. Streiche die Namen derjenigen durch, die du aufgerufen hast.

Wenn mehr als 5 Namen auf deiner Liste stehen, solltest du überle-

gen, ob die Zeit für weitere Beiträge ausreichen wird. Wenn sie eher 

nicht ausreicht, sagst du: »Hiermit schließe ich die Rednerliste.«

Das bedeutet: Zum aktuellen Thema kommen nur noch diejenigen 

dran, die bereits auf der Rednerliste stehen.

Assistent/in

Ein Protokoll ist wichtig, damit man Beschlüsse zu einem späteren Zeitpunkt

nachlesen kann.
Als Protokollantin/Protokollant ist es deine Aufgabe, ein Ergebnisprotokoll 

anzufertigen. Das bedeutet: Du hältst schriftlich fest, was heute im Klassenrat 

vereinbart wird.

Du benötigst: ▸    die Vorlage »Klassenratsprotokoll«
▸   ein Klemmbrett ▸   einen Stift

Wichtig: Halte die Beschlüsse genau fest!
Wenn du eine Lösung nicht richtig verstanden hast, dann frage nach!

Schreibe nach dem Klassenrat das Protokoll ins Klassenratsbuch.

Am Anfang des nächsten Klassenrats liest du dein Protokoll vor.

Protokollant/in

Als Leiterin/Leiter des Klassenrats ist es deine Aufgabe, die Sitzung zu leiten. 

Du eröffnest den Klassenrat und beendest ihn am Ende der Stunde.
Du nennst die Themen, über die gesprochen wird.

Wenn ein Thema hinreichend geklärt wurde, 

sorgst du dafür, dass eine Lösung verabredet wird.
Halte dich aus der inhaltlichen Diskussion 
möglichst heraus – wer leitet, der diskutiert nicht mit!

Du benötigst:
▸   das Merkblatt »Klassenrat – so geht’s!« ▸   die Anliegen-Zettel

Werte nicht!
Kommentiere nicht!

Ergreife nicht Partei für eine Person oder eine Meinung!

Klassenratsleiter/in

Wahrnehmung
Beschreibe, was du erlebt oder beobachtet hast. 
Bitte beachte: Nicht bewerten, vermuten, interpretieren!

Wirkung
Sage, welche Gefühle dies bei dir hervorgerufen hat. 
Versuche, deine Reaktion zu begründen.

Wunsch
Formuliere, welches Verhalten du dir von deinem 
Gegenüber für die Zukunft wünschst.

Die Reihenfolge der beiden ersten Teilsätze lässt sich
ändern:
•   »Ich bin ärgerlich,

-  wenn du mich nicht ausreden lässt,
-   weil es mir wichtig ist, dass ich meine Gedanken 

vollständig erklären kann.«
•   »Ich möchte, dass du mich in Zukunft ausreden lässt 

und nicht unterbrichst.« 

1.

2.

3.

Kritik äußern in drei Schritten

WWW

Unsere Klassenratsregeln

Verhaltensregeln

Wenn ich etwas sagen möchte, melde ich mich – 
ich rufe nicht dazwischen.

Ich höre zu und bin aufmerksam.

Ich verhalte mich ruhig und führe keine 
»Seitengespräche«.

Ich spreche die/den andere/n direkt an (»Du«) 
und spreche nicht über sie oder ihn.

Verfahrensregeln

Besprochen werden nur Themen, die vor der Klassen-
ratssitzung angemeldet wurden.

Wir sprechen nur über Personen, die anwesend sind.

Wenn ich mich über jemanden ärgere, spreche ich 
sie/ihn darauf an – nur wenn das nichts nützt, kann ich 
meine Kritik als schriftliches Anliegen verfassen..

Wenn ich etwas zum Gesprächsverlauf sagen möchte, 
melde ich mich mit zwei Fingern – dann werde ich als 
Nächste/r drangenommen.

Kurz und knapp

Beginn
»Hiermit eröffne ich den Klassenrat.«

Bericht aus der SV

Protokoll verlesen
⚫ Werden die Beschlüsse richtig wiedergegeben?
⚫ Haben die Absprachen geklappt?

Ämter neu vergeben

Anliegen besprechen

⚫  Lob: Lies die Lob-Zettel vor.

⚫  Kritik und Wünsche: Lies den ersten Wunsch/Kritikpunkt 
vor und frage: Ist er noch aktuell? Nimm die Verfasserin/den 
Verfasser dran. Sie/er erläutert den Wunsch/Kritikpunkt. 
Wird jemand kritisiert, darf sie/er Stellung beziehen. 
▸   Diskussion der ganzen Klasse
▸   Suche nach möglichen Lösungen:

Bei Kritik: Wie wollen wir in Zukunft mit dem Problem
umgehen?
Bei einem Wunsch: Stimmen wir als Klasse dem Wunsch 
zu? Wenn ja: Wie gehen wir vor, um ihn umzusetzen?

▸   Beschlussfassung (oft durch Abstimmung)

⚫ Protokoll: Ergebnis festhalten

Ende
»Hiermit beende ich den Klassenrat.«
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Klassenrat

1 Plakat »Klassenrat –  
kurz und knapp«
(DIN A3)

Klassenratsregeln

Tipps für den Umgang mit Regeln
1. Überschaubarkeit: Beschränken Sie sich auf maximal fünf Regeln. Wenn eine Regel 

klappt, kann sie auf dem Regelplakat durch eine neue ersetzt werden.
2. Fokussierung: Manchmal fällt es schwer, fünf Regeln zu beachten. Dann wählt die Klasse 

eine »Regel des Monats«, die auf ein gesondertes Plakat (➜ KV) geschrieben, einen Monat 
lang ausgehängt und besonders beachtet (»trainiert«) wird.

3. Partizipation: Entwickeln Sie die Regeln möglichst gemeinsam mit den Kindern. 
Das bedeutet nicht, dass alle Regeln von den Kindern kommen müssen – auf eine Regel 
wie »Sprich den anderen mit ›Du‹ an« kommen Kinder nicht von allein. Deshalb gilt: Auch 
Lehrer/innen dürfen Regeln vorschlagen – und sollten erklären, warum sie diese Regeln 
für hilfreich halten.

4. Verbindlichkeit: Formulieren Sie Regeln in der Ich-Form, knapp und, wenn möglich, posi-
tiv (also: statt »Ich führe keine Seitengespräche!« besser »Ich bin leise und höre zu!«). 

5. Transparenz: Hängen Sie die Regeln gut sichtbar im Klassenzimmer auf.

Wie entwickle ich mit meiner Klasse die
Klassenratsregeln?
Einstieg: »Kopfstandmethode«

Die »Kopfstandmethode« stellt Denkgewohnheiten »auf den Kopf«. 
Im Fall von Regeln bedeutet dies: Wir sprechen nicht über sinnvolle 
Regeln, sondern über deren Gegenteil. Ein Impuls kann demgemäß 
lauten: »Wie muss ich mich verhalten, damit der Klassenrat nicht gut 
läuft und wir ihn am liebsten abschaffen würden?«

Die Methode hat den Vorteil, dass sie zum eigenständigen Denken 
anregt – während die Frage nach Regeln häufi g dazu führt, dass 
Kinder »herunterbeten«, was sie beigebracht bekommen haben, 
ohne sich gedanklich damit zu befassen. Der Weg ex negativo hinge-
gen knüpft an negative Erfahrungen an und macht bewusst, welche 
Verhaltensweisen destruktiv sind. Der Weg zu sinnvollen Regeln ist 
dann nicht mehr weit.
Nach der Methode »think-pair-square-share« aus dem Bereich des Kooperativen Lernens 
entwickeln die Kinder anschließend Regeln, die wichtig sind, um im Klassenrat gut miteinan-
der arbeiten zu können: Zunächst überlegt sich jedes Kind in Einzelarbeit drei bis fünf Regeln, 
anschließend tauschen sich jeweils zwei Kinder aus und einigen sich auf maximal vier Re-
geln, schließlich werden in Vierergruppen fünf Regeln gefunden und auf Karten notiert. Die 
Kleingruppen tragen ihre Ergebnisse im Plenum vor und hängen ihre Karten an der Tafel aus. 
Ein Kind oder die Lehrkraft sortiert die Karten so, dass Karten, die inhaltlich zusammenhän-
gen, nah beieinander hängen, Karten mit (nahezu) identischem Inhalt werden übereinander-
gehängt. 

Info

Ämter im Klassenrat

Tipps für ersten Monate
Klassenratsleiter/in
 Aufgabe: Klassenrat eröffnen und beenden, Punkte der Tagesordnung aufrufen, Ge-

spräch leiten (Anliegen vorlesen, Verfasser des Themas und anschließend ggf. Kritisierten 
drannehmen, zur Lösungsfi ndung überleiten, abstimmen lassen)

 Einführungsphase: Lehrer/in setzt sich neben die/den Klassenratsleiter/in und kann – 
sparsam – Hinweise geben und bei Unsicherheiten bzw. Fragen beraten

Assistent/in
 Aufgabe: Rednerliste führen (Meldungen notieren, in der Reihenfolge der Meldungen 

drannehmen; Namen derjenigen, die drangenommen wurden, durchstreichen)

Zeitwächter/in
 Einführungsphase: feste Zeitvorgaben

– ein Thema sollte 10 Minuten nicht überschreiten (ggf. kürzere Frist vorgeben)
– nach 8 Minuten Signalkarte »Tempo« hochhalten, dann muss die Klasse zur Lösungssu-

che übergehen

Protokollant/in
 Aufgaben:

– Protokollkopf (➜ KV) ausfüllen
– zu jedem Thema das Ergebnis in je einem Satz festhalten
– nach dem Klassenrat: Anliegen-Zettel mitnehmen als Hilfe für die Erstellung des Proto-

kolls; Protokoll anfertigen
 Einführungsphase: Nach einer thematischen Runde fragt die Lehrkraft die Klasse: »Wie 

kann XY (Protokollant/in) die Lösung im Protokoll wiedergeben?« Die Kinder können Vor-
schläge machen, der Protokollant wählt eine Formulierung aus.

2 Regelwächter/innen
 Einführungsphase: Es kann vorgegeben werden, auf welche Art von Regelverstößen die 

Regelwächter/innen achten sollen (z. B.: keine direkte Anrede; Seitengespräche; reinrufen 
oder positiv: Was gelingt schon gut?). Die Vorgabe erfolgt durch die Lehrkraft oder als Ent-
scheidung des Klassenrats.

Ämter wechseln
Regelmäßig werden die Ämter gewechselt, damit jedes Kind die Chance hat, Erfahrungen mit 
der jeweiligen Tätigkeit zu machen, eine wichtige Rolle im Klassenrat zu haben und Verant-
wortung zu übernehmen.
Der Rhythmus kann je nach Jahrgangsstufe und Klassenzusammensetzung variieren: Der 
zeitliche Rahmen, in dem ein Kind ein Amt übernimmt, sollte mindestens zwei Wochen betragen 
und maximal ein Vierteljahr (die Zeit zwischen zwei Ferien, z. B. von Sommer- bis Herbstferien).
Die Kinder, die ein Amt innehaben, wählen ihre Nachfolger/innen. Dabei gilt:
 Mädchen nehmen Jungen dran, Jungen nehmen Mädchen dran.
 Man darf erst dann zum zweiten Mal für das jeweilige Amt gewählt werden, wenn alle 

Interessenten einmal dran waren.

Info

Klassenrat einführen

Info

Der 5-Schritte-Plan

Klassenrat anbahnen
Lehrer/in stellt das Konzept vor, hängt das ➜ Ablaufplakat aus und stellt den 
➜ Briefkasten auf, Kinder werfen im Laufe der Woche Anliegen (➜ KV) für 
den ersten Klassenrat ein.

Ablauf erleben
Die Lehrkraft führt den Klassenrat durch, verweist dabei auf die jeweilige 
Phase des Klassenrats.

Einführung von Ämtern
Die Lehrkraft leitet den Klassenrat, gibt aber einzelne Aufgaben (Zeitwäch-
ter/in, …) an Kinder ab.

Klassenrat in der Hand der Kinder
Ein Kind übernimmt das Amt des Klassenratsleiters.

  

Ziel: Klassenrat als Institution der Kinder
Die Kinder übernehmen alle Aufgaben eigenständig, die Lehrkraft ist nor-
males Mitglied des Klassenrats. Ämter werden in regelmäßigem Rhythmus 
(z. B. zwei wöchentlich) gewechselt.

• Die Lehrkraft wählt ein geeignetes Kind als Klassenratsleiter/in 
aus.

•  Wenn sich die Lehrkraft in den ersten Wochen neben die Klas-
senratsleitung setzt, kann sie bei Bedarf unauffällig Hilfestellun-
gen geben.

•  Wenn die Phasen des Klassenrats an der Wand hängen, sollte 
bei jedem Phasenübergang auf die jeweilige Phase verwiesen 
werden.

Aktives Zuhören (II)

b)  »Meinungsthemen«:
•  Die beste Sportart für Kinder/Jugendliche
•  Ferien sind am schönsten, wenn …
•  Sollen wir an unserer Schule eine Schuluniform einführen?

3. Erzähler: erzählt drei Minuten 

4.  Zuhörer: hört sehr aufmerksam zu, fasst das Gehörte gelegentlich mit eigenen 
Worten zusammen, fragt nach, wenn er sich unsicher ist:
•  »Habe ich dich richtig verstanden, dass …«
Ein geübter Zuhörer kann auch Gefühle wiedergeben, die er bei dem Erzähler 
wahrgenommen hat:
•  »Du strahlst ja richtig, wenn du von … sprichst«
•  »Du scheinst noch ganz durcheinander …«

5. Erzähler korrigiert bei Bedarf

6. Zuhörer achtet auf die Einhaltung der Regeln des aktiven Zuhörens

7.  Anschließend werden die Rollen gewechselt, sodass jeder einmal Erzähler, 
Zuhörer und Beobachter ist.

8.  Auswertung:
a)  Austausch in der Kleingruppe: Wie haben sich Erzähler und Zuhörer im 

Gespräch gefühlt? Was ist schwergefallen, was war leicht? Was hat der 
Beobachter wahrgenommen – welche Regeln des aktiven Zuhörens wur-
den gut umgesetzt, welche noch nicht? Wie wurde das Zuhörerverhalten 
empfunden?

b) KV »Bin ich ein guter Zuhörer?«
c)  Austausch im Plenum:

•  Welche Wirkung hat das aktive Zuhören auf den Erzähler?
•   Wie war es, nur zuzuhören und die Gedanken der/des anderen wiederzu-

geben?
 •   Wie kann man die Erfahrungen mit der Übung im »Alltag« oder im Klas-

senrat anwenden? Was verändert sich durch aktives Zuhören?
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Aktives 
Zuhören

(nach http://www.gemeindemenschen.de/
anleitung-uebung-zum-aktiven-zuhoeren-
fuer-ehrenamtliche) ÜbungÜbung

I.  Der schlechte Zuhörer
Zwei Freiwillige setzen sich in die Kreismitte, einer übernimmt die Rolle des 
schlechten Zuhörers, der andere die des Erzählers. Die Klasse sitzt im Sitzkreis 
und beobachtet das Gespräch. Der Zuhörer bekommt den Auftrag, so schlecht 
zuzuhören, wie er nur kann. Der Erzähler darf zwei Minuten lang zu einem selbst 
gewählten Thema erzählen: vom letzten Urlaub, einem spannenden Film oder 
Computerspiel. Es sollte kein ihm zu nahegehendes Thema sein.
Die Rolle des schlechten Zuhörers ist bei Kindern und Jugendlichen sehr beliebt, 
sie ziehen alle Register: unterbrechen, immer wieder das Handy hervorholen, gäh-
nen, sich abwenden, entnervt schauen, widersprechen.
Anschließend wird refl ektiert: Wie hat sich der Erzähler gefühlt? Wie der Zuhörer? 
Und was ist den Beobachtern aufgefallen?

Tipp: In der Sekundarstufe I kann ein Exkurs zum Thema »Formen des Zuhörens« 
angeschlossen werden. Entweder wird lediglich kurz referiert, welche Grundtypen 
es gibt (siehe Info-Kasten), oder freiwillige Schüler/innen erhalten die Aufgabe, 
in einem kurzen Rollenspiel einen der Typen 1 bis 3 zu verkörpern. Es wird nicht 
verraten, um welchen Typus es sich handelt, im Plenum werden anschließend Be-
obachtungen zum Verhalten des Zuhörers und zu der zum Ausdruck kommenden 
inneren Haltung gesammelt. 
Der Typus des aktiven Zuhörers wird an dieser Stelle ausgespart, weil er anschlie-
ßend erarbeitet wird.

Grundtypen des Zuhörens 

Es gibt vier Typen von »Zuhörern«: 
1.  Der Weghörer ist mit seinen Gedanken irgendwo anders.
2.  Der selektive Zuhörer hört nur, was ihn interessiert.
3.   Der bewertende Zuhörer legt sich bereits beim Zuhören im Kopf zurecht, 

wie er kontern möchte.
4.   Der aktive Zuhörer hört aufmerksam zu und interessiert sich für das, was 

sein Gesprächspartner sagt, weil er ihn wirklich verstehen möchte. Achtet 
auch auf Tonlagen, Körpersprache und Wortwahl.

(nach Anthony Allessandra, vgl. http://www.zeit.de/karriere/2016-02/aktives-zuhoeren-kommunikation-verbesserung)

Ziel: Sensibilisieren für die Bedeutung respektvollen, aufmerksamen Zuhörens

Dauer: 45 Minuten

Material und Vorbereitung: ➜ KV »Bin ich ein guter Zuhörer?«

Aktives Zuhören (I)

Die Giraffensprache 
(nach Marshall B. Rosenberg)

   »Als du mich mit Kastanien beworfen hast, 
bin ich wütend geworden, weil ich euch gesagt hatte, 
dass ich nicht mitspiele. Ich wünsche mir, dass ihr
     mich ernst nehmt und in Ruhe lasst, wenn 
  ich nicht mitmachen will.«

Ziel: Die Schüler/innen erkennen, dass es unterschiedliche Kommunikationsformen in 
Konfl ikten gibt. Sie lernen die Giraffensprache als eine Möglichkeit kennen, um in Konfl ikten 
Anliegen konstruktiv einzubringen und lösungsorientiert vorzugehen.

Dauer: 90 Minuten

Material und Vorbereitung: kleiner Ball, DIN-A4-Blätter, rote und blaue Stifte, ➜ Karten zur 
begründeten Ich-Botschaft (»Wenn du …«); Sitzkreis

Ihren Namen verdankt die »Giraffensprache« der Tatsache, dass die Giraffe unter den heute lebenden Landtieren 
dasjenige mit dem größten Herzen ist. Die auf Marshall B. Rosenberg (gewaltfreie Kommunikation) zurückgehende 
Giraffensprache steht für eine Haltung, die dem Konfl iktpartner gegenüber offen und freundlich ist, respektvoll und 
darum bemüht, die Gefühle und Beweggründe des anderen zu verstehen.  
Wichtig ist, den Begriff der Giraffensprache zu Beginn der Übung nicht zu nennen!

I. Einstieg: Was tut dem Herzen gut?
»Wir lernen in den nächsten Tagen und Wochen, wie wir so miteinander umgehen können, dass 
es allen gut gehen kann. Wenn wir uns wohlfühlen, jemanden mögen und schöne Gefühle ha-
ben, dann sagen viele: Diese Gefühle kommen aus dem Herzen. Stellt euch einmal ein großes 
Herz vor. Was muss in diesem Herzen Platz haben, damit ihr euch wohlfühlen könnt?« (Formu-
lierung in Anlehnung an BZgA 2002, S. 43)
1. Im Stehkreis erhält ein Kind einen kleinen Ball und nennt seine Idee. Dann wirft es den Ball 

einem anderen Kind zu – die Ideen werden nur gesammelt, nicht kommentiert. 
2. Anschließend erhalten die Kinder ein DIN-A4-Blatt mit der Aufforderung, ein großes Herz 

aufzumalen: »Stell dir ein großes Herz vor: Was soll in diesem Herzen Platz haben, damit du 
dich wohlfühlst und gerne in der Schule bist?«

3. Die Blätter werden anschließend ausgelegt und die Kinder lesen, was den anderen eingefal-
len ist.

II.  Einführung der Giraffensprache: Welches Tier hat das größte Herz?
1. Rätselfrage: »Welches Landtier hat das größte Herz?« 

Beachte: Es geht ausschließlich um auf dem Land lebende Tiere
und um die tatsächliche Größe des Herzens, nicht um die Relation 
Körper – Herz. 

2. Aufl ösung: Das größte Herz unter allen Landtieren besitzt die Giraffe. 
Das Herz einer Giraffe wiegt 12 Kilogramm und pumpt bis zu 
75 Liter Blut pro Minute durch den Blutkreislauf.

Übung

Übung

Wochenabschluss-Kreis (WAK) 

Freitags wird die Schulwoche in vielen Klassen mit einem Wochenabschluss-Kreis 
(WAK) beendet. Dieser gibt den Kindern Gelegenheit zu überlegen, was im Laufe 
der Woche passiert ist, was für sie schön war und was sie belastet. So üben sie 
sich mit der Zeit ein in Selbstrefl exion, sie richten den Blick auf das Gute, lassen 
Belastendes in der Schule und können gut ins Wochenende starten. 

Im Wochenabschluss-Kreis werden jüngere Schüler/innen bereits mit Elementen 
vertraut gemacht, die zentral sind für den Klassenrat.

Die positive Runde kann wie folgt eingeleitet werden:
»In der letzten Woche haben wir wieder viel Zeit miteinander verbracht. Dabei ha-
ben wir auch viel gelernt und miteinander erlebt. Was hat dir davon gut gefallen? 
Möchtest du dich bei jemandem bedanken?«

Dann bekommt jeder die Gelegenheit, etwas zu sagen. Dabei sollte ein Erzählge-
genstand herumgehen – nur wer ihn in der Hand hat, darf reden. 

Die Kritikrunde kann mit folgender Formulierung eröffnet werden:
»Gab es denn auch Dinge, die dir nicht gefallen haben? Hat dich etwas geärgert 
oder warst du traurig?«

Werden an dieser Stelle Probleme deutlich, die mehrere Kinder belasten, sollten 
sie im Kreis aufgegriffen und mit allen besprochen werden mit dem Ziel, eine Lö-
sung zu entwickeln. Individuelle Probleme können im Kreisgespräch oder im per-
sönlichen Gespräch der Lehrkraft mit dem betroffenen Kind besprochen werden.

Der WAK endet mit der » ›Ich wünsche dir ein schönes Wochenende‹-Kette«: Die 
Kinder stehen auf, dann werden im Kreis herum alle Kinder einzeln mit ihrem Na-
men angesprochen, nacheinander wünscht jedes Kind seinem Nachbarn im Kreis 
ein schönes Wochenende: »Liebe Lisa, ich wünsche dir ein schönes Wochenen-
de.« Dann folgt ein Lied oder die Lehrkraft verabschiedet die Kinder: »Ich wünsche 
euch allen ein schönes Wochenende und freue mich darauf, euch am Montag 
wiederzusehen!«

als Übung für die Lob- und Kritikrunden des Klassenrats

Ziel: Woche gemeinsam beenden; Vorbereitung auf »Lob« und »Kritik« im 
Klassenrat

Dauer: 20–30 Minuten

Material und Vorbereitung: Erzählgegenstand; Sitzkreis

Öffne die Faust

Die Schüler/innen bilden Paare, die sich gegenübersitzen. Kind A ballt die Faust 
und streckt diese Kind B entgegen. 

Aufgabe für Kind B: Bringe A dazu, die Faust zu öffnen!

Erfahrung: Die Kinder machen in der Regel die Erfahrung, dass sich eine Faust 
nicht mit Gewalt öffnen lässt – eine freundliche Bitte oder auch humorvolle Strate-
gien hingegen können zum Ziel führen. 

Fragen zur Diskussion:
 Wie ist es euch bei der Übung ergangen?
 Welche Vorgehensweisen waren nicht erfolgreich?
 Wem ist es gelungen, die Faust zu öffnen? Was hat dabei geholfen?

Ziel: Nachdenken über Strategien im Umgang mit Gewalt bzw. Konfl ikten; 
Erkennen, dass in Konfl ikten mit Freundlichkeit und unerwartetem Verhalten 
oft mehr erreicht werden kann als mit Gewalt

Dauer: ca. 5 Minuten plus Refl exionsgespräch 

Material und Vorbereitung: zwei Reihen oder zwei Kreise, dann Sitzkreis 

Übung

Übung

Die Gefühlskarten und die »Wenn ..., dann …«-Karte werden verdeckt in die Kreis-
mitte gelegt. Dann nennen Sie, ohne die entsprechende Karte aufzudecken, den 
unvollständigen Satz: »Wenn ich ... bin, dann …«, verbunden mit der Frage: »Wer 
hat eine Idee, wie dieser Satz weitergeht?«. 
Oder spielerisch: »Ich habe vorhin in der Pause einen Satz gehört, aber das Ende 
nicht verstanden. Nun möchte ich von euch wissen, ob ihr eine Idee für das Ende 
habt. Verstanden habe ich nur: ›Wenn ich … bin, dann ...‹ Wie geht es weiter?«
Wenn die Kinder erkannt haben, dass im ersten Teil des Satzes ein Adjektiv fehlt, 
wird die »Wenn-dann-Karte« aufgedeckt. Nun darf das erste Kind eine Gefühlskar-
te ziehen, auf das Gefühlsfeld der »Wenn-dann-Karte« legen und den Satz vorle-
sen, zum Beispiel: »Wenn ich glücklich bin, dann ...«
Die Kinder, die den Satz für sich persönlich vervollständigen können, melden sich 
und werden durch das Kind, das die Gefühlskarte gezogen hat, drangenommen.

Tipp: Redepunkte
Um die Zahl der Meldungen zu reduzieren, können »Redepunkte« verteilt werden. 
Dafür erhält das Kind, das eine Gefühlskarte zieht, fünf »Redepunkte«, die es an 
Kinder, die sich melden, verteilt. Die Kinder erhalten in der Reihenfolge, in der sie 
einen Punkt erhalten haben, das Wort.

Alternative: Die Fünferkette
Material: eine feste Schnur (z. B. gewachster Schnürsenkel), 5 Holzperlen

Für jedes Kind, das drankommt, fädelt die/der Assistent/in eine Perle auf – 
wenn fünf Perlen aufgefädelt sind, ist deutlich: Jetzt muss das Thema gewech-
selt werden.
(Die Idee der Fünferkette stammt von Karin Gerstung, Albert-Schweitzer-Schule Langen, 
Quelle: Film »Demokratielernen in der Schule: Klassenrat«.)

Ziel: Erkennen und Ausdrücken von Gefühlen

Dauer: ca. 20–30 Minuten

Material und Vorbereitung: 
•  ➜ Gefühlskarten: fröhlich, traurig, wütend, begeistert, aufgeregt, …
•  ➜ Karte: »Wenn ich ... bin, dann ...«
•  ➜ 5 Redepunkte (KV)
•  Sitzkreis

»Wenn ich glücklich bin, dann …«

Wörterspeicher »Gefühle«Wörterspeicher »Gefühle«

Übung

Diese Übung schließt an die 
Übung »Gefühlsbilder: Gefühle 
zeigen« an. Man kann sie auch 
unabhängig davon einsetzen.

Aufgabe: »Bei der Übung 
›Gefühlsbilder‹ habt ihr unter-
schiedliche Begriffe für Gefühle 
genannt. Einige davon liegen 
in ihrer Bedeutung nahe beiei-
nander. Manchmal fehlt uns 
das richtige Wort, um ein Gefühl 
treffend auszudrücken. Deshalb 
möchte ich mit euch Namen für 
Gefühle sammeln.«

Vorgehen: Es werden per Zufallsprinzip 
Gruppen mit drei bis vier Kindern gebildet 
In diesen Kleingruppen sammeln die Kinder 
Adjektive für Emotionen (»Gefühlswörter«) 
und notieren sie gut leserlich auf Blätter 
(siehe Vorlage), je Blatt ein Begriff. Positiv 
konnotierte Begriffe werden auf grüne 
Blätter geschrieben, negativ besetzte auf 
gelbe Blätter.
Beim Zusammentragen der Ergebnisse nennt die erste Gruppe ein Adjektiv und 
klebt das Blatt auf das Plakat »Gefühlsbaum«. Dann stellt die zweite Gruppe ein 
Adjektiv vor. Doppelnennungen sollten vermieden werden. 
Begriffe, die sich inhaltlich nahestehen, können nahe beieinander aufgehängt 
werden.
Bei der Übung »Giraffensprache« und im Klassenrat können die Kinder bei Lob 
und Kritik auf die »Gefühlswörter« als Formulierungshilfe zurückgreifen.

Ziel: Wortschatzerweiterung

Dauer: ca. 30 Minuten

Material und Vorbereitung: ➜ KV »Blätter« in zwei Farben kopiert, Blätter 
ausschneiden (lassen), ➜ (Giraffen-)Plakat zur Übung

Übung

Gefühlsbilder: Gefühle zeigen

Die Schüler/innen werden in zwei gleich große Gruppen A und B eingeteilt. Die 
Gruppen stellen sich in zwei Reihen auf, einander gegenüber. Beide Reihen dre-
hen sich mit dem Blick nach außen, also mit dem Rücken zueinander. 

 Reihe A wird verdeckt eine Gefühlskarte gezeigt, ohne dass Reihe B diese 
sieht. 

 Dann darf sich Reihe B wieder umdrehen, mit dem Blick zu Reihe A. Reihe A 
bleibt mit Blick nach außen stehen. 
Aufgabe Reihe A: »Stelle dir im Kopf vor, wie du das Gefühl ohne Worte dar-
stellen wirst: Wie hältst du den Kopf? Wie ist deine Mimik? Wohin geht dein 
Blick? Welche Körperhaltung nimmst du ein? Wie hältst du die Arme und deine 
Hände? Wie stehst du?«
Beachte: Jeder soll eine eigene Vorstellung entwickeln, reden ist deshalb 
nicht erlaubt.

 Wenn Sie den Eindruck haben, dass die Kinder der Reihe A ein inneres Bild 
entwickelt haben, kündigen Sie an: »Wir (Reihe B und Sie) werden jetzt gleich 
von fünf abwärts zählen. Dreht euch bei ›null‹ um und springt dabei in eure 
Haltung. Bleibt in der Haltung, bis ich sage, dass ihr euch lockern könnt.« 

 Dann wird von fünf abwärts gezählt: »5 – 4 – 3 – 2 –1 – go!« Auf »go!« springt 
Reihe A in die Haltung des vorgegebenen Gefühls. Die anderen (Reihe B) ver-
suchen, das entsprechende Adjektiv zu erraten. Reihe A verharrt währenddes-
sen in der eingenommenen Haltung und reagiert nicht auf die Äußerungen der 
Mitschüler/innen.

 Ist die Stimmung erraten worden, dann bleibt Gruppe A noch im Freeze, der 
»eingefrorenen« Haltung. Die Frage an Gruppe B lautet: »Woran habt ihr das 
Gefühl ... erkannt?« Ziel ist, unterschiedliche Darstellungen in Mimik und Ges-
tik zu erkennen.

 Anschließend werden die Gruppen gewechselt – nun erhält Gruppe B ein Ad-
jektiv, das sie darstellen muss.

 Reihe A wird verdeckt eine Gefühlskarte gezeigt, ohne dass Reihe B diese 

 Dann darf sich Reihe B wieder umdrehen, mit dem Blick zu Reihe A. Reihe A 

 Wenn Sie den Eindruck haben, dass die Kinder der Reihe A ein inneres Bild 

 Dann wird von fünf abwärts gezählt: »5 – 4 – 3 – 2 –1 – go!« Auf »go!« springt 

 Ist die Stimmung erraten worden, dann bleibt Gruppe A noch im Freeze, der 

 Anschließend werden die Gruppen gewechselt – nun erhält Gruppe B ein Ad-

Ziel: Gefühle wahrnehmen und benennen können; erkennen, dass Menschen 
Gefühle auf unterschiedliche Weise zeigen

Dauer: ca. 15–20 Minuten

Material und Vorbereitung: ➜ Gefühlskarten; Tische und Stühle an den 
Rand räumen, sodass eine freie Fläche entsteht
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Wie siehst du dich selbst? Kreuze an.

»Bin ich ein guter Zuhörer?«

Die Aussage 
trifft auf mich 
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Ich sitze meinem Gesprächspartner zugewandt gegenüber.

Ich halte Blickkontakt mit meinem Gesprächspartner.

Ich konzentriere mich auf meinen Gesprächspartner und lasse  
mich nicht ablenken.

Ich unterbreche meinen Gesprächspartner nicht durch das  
Einbringen eigener Ideen oder anderer Themen.

Ich frage nach, wenn ich mir unsicher bin, ob ich etwas richtig  
verstanden habe.

Ich achte auf Gefühlsäußerungen und Meinungen meines Ge-
sprächspartners und frage nach, ob ich diese richtig wahrnehme.

Gelegentlich fasse ich zusammen, was ich verstanden habe.

Ich kommentiere die Sichtweise meines Gesprächspartners nicht.

Innerlich interessiere ich mich für das, was mein Gegenüber mir 
erzählt.

Ich respektiere meinen Gesprächspartner

und finde es normal, dass er manches anders sieht und  
beurteilt als ich.

Im nächsten Gespräch achte ich besonders darauf, dass ich…
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Ich höre aufmerksam zu und interessiere mich für das, was mein 
Gesprächspartner erzählt.

Ich unterbreche nicht.

Ich gebe keine Kommentare und werte nicht.

Ab und zu gebe ich in meinen eigenen Worten wieder, was ich 
verstanden habe:

• »Habe ich es richtig verstanden, dass du …«

• »Wenn ich dich richtig verstanden habe, dann …«

Ich achte darauf, welche Gefühle ich bei meinem Gesprächspart-
ner wahrnehme, und kann diese ansprechen:

• »Ich habe den Eindruck, dass du … bist.«

Wenn ich etwas nicht verstehe, frage ich nach.

In Konfliktgesprächen gebe ich erst knapp wieder, was mein 
Gegenüber gesagt hat. Dann sage ich, wie ich über das Thema 
denke oder wie ich die Situation sehe.

Regeln für gutes Zuhören
Situationskarten für Rollenspiele 
(»Giraffensprache«/»begründete Ich-Botschaft«)
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In der letzten Sportstunde habt ihr 
Fußball gespielt. Das kannst du 
nicht so gut. Dein bester Freund 
durfte eine Mannschaft wählen – 
dich hat er erst am Ende gewählt.

Du hast deiner Freundin/deinem 
Freund dein Lieblings-T-Shirt gelie-
hen. Als sie/er es dir zurückgibt, hat 
es ein Loch.

Du hast deiner besten Freundin/
deinem besten Freund anvertraut, 
dass du in jemanden verliebt bist. 
Das weiß sonst niemand. Als du am 
nächsten Tag in die Klasse kommst, 
ist an der Tafel ein Herz mit euren 
Namen angemalt.

Deine Tischnachbarin/dein 
Tischnachbar nimmt sich deinen 
Lieblingsstift, ohne dich zu fragen.

Nach der letzten Stunde stürmen 
alle zur Tür. Dabei schubst dich eine 
Mitschülerin/ein Mitschüler so, dass 
du hinfällst.

Ein Mitschüler wäscht sich am 
Waschbecken in eurem Klassen-
raum die Hände. Anschließend 
schüttelt er seine Hände aus – dabei 
tropft Wasser auf dein Heft.

Du kommst in die Klasse und siehst 
eine Gruppe von Mädchen (Jungen) 
miteinander tuscheln. Als sie dich 
sehen, sind sie sofort still.

Eine Mitschülerin/ein Mitschüler 
beleidigt dich. Alle lachen.

In der kleinen Pause bist du auf den 
Flur gegangen. Als du wieder in den 
Klassenraum gehen möchtest, wird 
die Tür von innen zugehalten.

Deine Sitznachbarin/dein Sitznach-
bar wirft mit Papierkügelchen durch 
den Klassenraum. Die Lehrerin/der 
Lehrer gibt dir die Schuld – keiner 
sagt etwas dazu.

Suche dir aus der folgenden Zusammenstellung mindestens zwei Situationen 
aus, in die du dich gut hineinversetzen kannst. Du kannst dir auch selbst Situ-
ationen ausdenken. Schreibe dazu eine begründete Ich-Botschaft.

Begründete Ich-Botschaften –  
Situationen
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1.  Du bist in einer Sportart nicht gut. Heute 
darf deine beste Freundin/dein bester 
Freund im Sportunterricht eine Mann-
schaft wählen – sie/er wählt dich erst 
am Ende aus.

2.  Du hast deiner Freundin/deinem Freund 
dein Lieblings-T-Shirt geliehen. Als sie/
er es dir zurückgibt, hat es ein Loch.

3.  Du hast einen Schokoriegel geschenkt 
bekommen. Auf dem Heimweg von der 
Schule freust du dich darauf, ihn zu es-
sen – doch als du nach Hause kommst, 
hat deine Schwester/dein Bruder ihn 
schon gegessen.

4.   Bei der Klassenarbeit versuchst du, von 
deiner Nachbarin/deinem Nachbarn 
abzuschreiben – da stützt sie/er sich so 
auf dem Tisch ab, dass du nichts mehr 
erkennen kannst.

5.   Du hast deiner besten Freundin/deinem 
besten Freund anvertraut, dass du in 
jemanden verliebt bist. Das weiß sonst 
niemand. Als du am nächsten Tag in 
die Klasse kommst, ist an der Tafel ein 
Herz mit euren Namen angemalt.

6.   Deine Tischnachbarin/dein Tischnach-
bar nimmt sich deinen Füller, ohne dich 
zu fragen.

7.  Nach der letzten Stunde stürmen alle 
zur Tür. Dabei schubst dich eine Mit-
schülerin/ein Mitschüler so, dass du 
hinfällst.

8.   Ein/e Mitschüler/in wäscht sich am 
Waschbecken in eurem Klassenraum 
die Hände. Anschließend schüttelt sie/er 
ihre/seine Hände aus – dabei tropft Was-
ser auf dein Heft und die Tinte verläuft.

9.   Du kommst in die Klasse und siehst 
eine Gruppe von Mädchen (Jungen) mit-
einander tuscheln. Als sie dich sehen, 
sind sie sofort still.

10.   Eine Mitschülerin/ein Mitschüler ruft 
dich mit einem beleidigenden Namen 
(»Dumme Kuh«, »Brillenschlange«). 
Alle lachen.

11.   In der kleinen Pause bist du auf den 
Flur gegangen. Als du wieder in den 
Klassenraum gehen möchtest, wird die 
Tür von innen zugehalten.

12.   Deine Sitznachbarin/dein Sitznachbar 
wirft mit Papierkügelchen durch den 
Klassenraum. Die Lehrerin macht dich 
dafür verantwortlich – keiner sagt etwas 
dazu.

13. 14. 
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Leitung:   Assistent/in: 

Die Rednerliste führt:   Protokollant/in: 

Überprüfung der Vereinbarungen aus dem letzten Protokoll vom  

  Die Beschlüsse wurden im Protokoll richtig wiedergegeben.

  Die Absprachen wurden eingehalten.

  Nicht geklappt hat:  

Mitteilungen:  

Themen heute:

1.  

2.  

3.  

4.  

Vereinbarungen zu den Themen:

zu 1. 

 

zu 2. 

 

zu 3. 

 

zu 4. 

 

Wie schreibe ich ein Protokoll?
Protokoll des Klassenrats vom: 

Datum:    Unterschrift Protokollant/in 
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Leiter/in:   Assistent/in: 

Zeitwächter/in:   Regelwächter/in: 

Protokollant/in:  

Es fehlen: 

Klassenratsprotokoll
vom: 

Lob

Gelobt wird

 , weil er/sie  

 , weil er/sie  

Kritik

1.     kritisiert, dass  

Wir beschließen, dass  

2.     kritisiert, dass  

Wir beschließen, dass  

Wünsche

  wünscht sich, dass  

Beschluss der Klasse:  

Abstimmungsergebnis:    Ja-Stimmen,    Nein-Stimmen,    Enthaltungen

Datum:    Unterschrift Protokollant/in 
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1 Booklet 
(DIN A5)

Brief­
kasten

1 Briefkasten  
(160 x 160 x 50 mm) 
zum Zusammenbauen

Wie schreibe ich ein Klassenratsprotokoll?Klassenrat

Leiter/in: 

 Assistent/in: 

Es fehlen: 

vom: 

Tagesordnung

TOP 1:  Bericht der SV

TOP 2:  Verlesen des Klassenratsprotokolls vom 

TOP 3:  

TOP 4:  

TOP 5:  

zu TOP 1: 

   berichtet von der letzten SV-Sitzung Folgendes:

 a) 

 b) 

zu TOP 2: Das Protokoll vom   

   wird angenommen.

Achtung: Wenn es Korrekturen gibt oder neue Lösungen verabredet werden, müssen diese ins Protokoll auf-

genommen werden!

zu TOP 3: 
  lobt   

  weil  

zu TOP 4: 
  kritisiert, dass   

 

Wir beschließen mit    Ja-Stimmen,    Gegenstimmen und    Enthaltungen, dass

zu TOP 5: 
  erläutert ihren/seinen Wunsch,   

 

Wir beschließen, dass  

Datum: 
   Unterschrift Protokollant/in 

Vorbereitung
Klassenrat

Damit der Klassenrat gelingt, ist eine gute Vorbereitung wichtig.

Der Klassenrat wird gemeinsam vorbereitet von …

⚫ der Klassenratsleiterin/dem Klassenratsleiter,

⚫ der Assistentin/dem Assistenten,

⚫    der Zeitwächterin/dem Zeitwächter.

Wie geht ihr am besten vor?

▸ Lest euch die Themen durch, die auf den Anliegen-Zetteln stehen.

▸  Wenn ihr glaubt, dass sich ein Thema schon erledigt hat: Fragt nach!

Tipp: Tagesordnung erstellen

⚫   Die Tagesordnung enthält

kurz und knapp die Themen,

die eure Mitschüler/innen

im Klassenrat besprechen 

möchten (siehe Anliegen-

Zettel).

⚫     Nummeriert die Themen 

durch (TOP 1, TOP 2 …)!

⚫   Ordnet die Themen nach

dem Prinzip Lob – Kritik – 

Wünsche!

⚫    Notiert eine Zeitangabe 

zu jedem Thema – wie 

viel Zeit darf die Bespre-

chung des jeweiligen 

Themas dauern?

Klassenrat vom 1. Oktober 2017
TOP 1:
Lob 

(3 min)
TOP 2: 
Kritik an Lehrer X, der zu viele Hausaufgaben aufgibt (5 min)
TOP 3:
Kritik an Schüler/innen, die andere bei 
Gruppen arbeiten nicht mitmachen lassen (10 min)
TOP 4: 
Wunsch: Klären, was 
wir am Wandertag 
unternehmen (20 min)

Beispiel für eine Tagesordnung

So geht’s

Klassenrat

Vorbereitung
⚫    Räumt den Klassenraum um – errichtet einen Sitzkreis.⚫    Nimm die Anliegen-Zettel und hole dir das letzte Protokoll. Du benötigst beides im Klassenrat. Lies dir die Anliegen-Zettel durch und prüfe:?  Kannst du alle Einträge lesen?
?   Sind es viele Anliegen?

Dann musst du heute besonders auf die Zeit achten!?   Gibt es einen Punkt, für den ihr besonders viel Zeit benötigt?Klärt, ob ihr ihm mehr Zeit einräumen wollt.
Durchführung
⚫  Leite den Klassenrat ein: »Hiermit eröffne ich den Klassenrat.«⚫  Frage die Klassensprecher/innen, ob sie etwas aus der SV zu berichten haben.

Wenn dies der Fall ist, dann gib ihnen jetzt Gelegenheit für ihren Bericht.
⚫ Verlies das Protokoll der letzten Klassenratssitzung.?  Frage nach: Wurden die Beschlüsse richtig festgehalten? Fehlt etwas??  Dann bitte darum, dass dies im Protokoll der heutigen Sitzung festgehalten wird.?   Wurden eure Absprachen in der Zeit seit dem letzten Klassenrat eingehalten?

Wenn sich eine Lösung nicht bewährt hat, müsst ihr jetzt nach einer besseren 
suchen!

⚫  Bedanke dich bei der Protokollantin/dem Protokollanten für ihre/seine Mühe.
⚫  Sorge dafür, dass die Ämter neu verteilt werden.Wenn ihr Klassenämter habt, die regelmäßig wechseln, dann solltest du jetzt dafür 

sorgen, dass sie neu verteilt werden – nach dem Besprechen der Anliegen bleibt 
oft keine Zeit mehr dafür!⚫    Leite die Diskussion über die Themen der Anliegen-Zettel.▸  Ordne die Anliegen-Blätter in der Reihenfolge »Ich lobe … ➜ Ich kritisiere …  ➜ Ich wünsche …«▸  Eine Anleitung zur Diskussionsleitung fi ndest du auf der Rückseite.▸  Bei mehreren Lösungsvorschlägen lässt du abstimmen. Auch dazu fi ndest du 
eine Anleitung auf der Rückseite.⚫    Schließe den Klassenrat: »Hiermit beende ich den Klassenrat.«

Im Anschluss an den Klassenrat⚫    Am Ende müsst ihr daran denken, dass Tische und Stühle wieder an ihren Platz 
gestellt werden.

⚫    Wenn ihr einzelne Punkte aus Zeitgründen nicht besprechen konntet, dann haltet 
diese für den nächsten Klassenrat fest.

Zum Einarbeiten in den Klassenrat Kurz und knapp
Beginn

»Hiermit eröffne ich den Klassenrat.«Bericht aus der SV
Protokoll verlesen⚫ Werden die Beschlüsse richtig wiedergegeben?

⚫ Haben die Absprachen geklappt?Ämter neu vergeben
Anliegen besprechen⚫  Lob: Lies die Lob-Zettel vor.⚫  Kritik und Wünsche: Lies den ersten Wunsch/Kritikpunkt 

vor und frage: Ist er noch aktuell? Nimm die Verfasserin/den 

Verfasser dran. Sie/er erläutert den Wunsch/Kritikpunkt. 

Wird jemand kritisiert, darf sie/er Stellung beziehen. 

▸   Diskussion der ganzen Klasse
▸   Suche nach möglichen Lösungen:

Bei Kritik: Wie wollen wir in Zukunft mit dem Problem

umgehen?Bei einem Wunsch: Stimmen wir als Klasse dem Wunsch 

zu? Wenn ja: Wie gehen wir vor, um ihn umzusetzen?

▸   Beschlussfassung (oft durch Abstimmung)

⚫ Protokoll: Ergebnis festhaltenEnde
»Hiermit beende ich den Klassenrat.«

1.

2.

3.

4.

5.

6.

Klassenrat
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